
Kindergrundsicherung. Wir werden für bessere Chancen 
für Kinder sorgen. Das macht die Ampel, das macht die 
Fortschrittskoalition.

Danke schön.
(Beifall bei der SPD, dem BÜNDNIS 90/DIE 

GRÜNEN und der FDP)

Vizepräsidentin Aydan Özoğuz:
Nächste Rednerin ist für die AfD-Fraktion Nicole 

Höchst.

Nicole Höchst (AfD):
Frau Präsidentin! Frau Ministerin! Werte Kollegen! 

Meine sehr verehrten Damen und Herren! Ich möchte 
beleuchten, was wieder keiner sieht. Sie beweisen mit 
diesem wohlklingenden KiTa-Qualitätsgesetz eine Reali-
tätsferne und einen mangelnden Weitblick, die zusammen 
größer nicht sein könnten. Geld an sich ist keine Verbes-
serung der Situation, Herr Rix.

In der letzten Legislatur war das Gute-KiTa-Gesetz 
von Frau Giffey aus dem damals SPD-geführten Minis-
terium, das selbst nach Einschätzung der GEW bereits an 
der Realität gescheitert ist, keine Verbesserung. Trotz 
häufigen Hissens des Regenbogens wollte das Gesetz 
nicht die angepriesenen Effekte erzielen. Im Gegenteil: 
Die Attraktivität pädagogischer Arbeit in Kitas sank ins 
Bodenlose.

(Beifall bei Abgeordneten der AfD)
Die Überforderung der Beschäftigten durch unbesetzte 
Stellen, Bürokratiemonster und organisatorische Klimm-
züge stieg. Geeignetes Personal? Fehlanzeige! Vertretun-
gen von Ausfallzeiten? Unmöglich! Es folgten Reduzie-
rungen der Angebote und Einschränkungen bei den 
Öffnungszeiten. Gute Kita geht anders, meine Damen 
und Herren.

(Beifall bei der AfD)
Das Ziel des neuen wohlklingenden Gesetzes, nämlich 

qualitativ hochwertige Betreuung zu gewährleisten für 
Familien, die dieses Angebot nutzen wollen oder nutzen 
müssen, ist ein wichtiger Schritt. Allerdings boykottieren 
Sie dieses Ziel selbst, weil Sie sich nicht mit den Kon-
sequenzen Ihrer Politik der letzten Jahrzehnte auseinan-
dersetzen wollen.

(Beifall bei der AfD)
Sie wollen nicht hören, wenn Ihnen Fachleute die Fol-

gen Ihrer Politik sichtbar machen. Der Präsident des 
Deutschen Lehrerverbands, Heinz-Peter Meidinger, be-
spricht den IQB-„Bildungsabwärtstrend“ in Deutschland 
pessimistisch. Er spricht schonungslos an, was Sie, meine 
Damen und Herren, hier im Parlament von meiner Frak-
tion seit Jahren gesagt bekommen, aber in Ihrer ideologi-
schen Verblendung nicht hören wollen.

(Beifall bei der AfD)
Die Lernleistungen von Kindern mit und ohne Migra-

tionshintergrund klaffen sichtbar auseinander. Ihre Re-
settlement-and-Replacement-Politik sowie andauernde 
Massenzuwanderung nach Deutschland vergrößern die-
ses Problem stetig.

(Denise Loop [BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN]: 
Kommen Sie doch einmal zum Antrag zu-
rück!)

Pädagogischer Unsinn, gescheiterte Integrations- und In-
klusionspolitik plus ungebremste Zuwanderung besie-
geln den Absturz Deutschlands als Bildungsnation bereits 
in der Kita. Resettlement bedeutet Umsiedlung, Replace-
ment bedeutet Ersetzung oder Ersatzmigration – eine Po-
litik, die jede Fraktion hier im Bundestag mitträgt, außer 
der AfD-Fraktion, meine Damen und Herren.

(Beifall bei der AfD)
Bereits heute werden vielerorts fast hälftig und eben 

schon überhälftig nicht deutschmuttersprachliche Kinder 
in Kitas betreut. Diese babylonischen Zustände kommen 
unweigerlich im deutschen Schulsystem an. Dass Sie von 
der Ampelregierung die gut etablierten Sprach-Kitas 
nicht fortführen wollen, passt zur mangelnden Bereit-
schaft, Frau Ministerin Stark-Watzinger, das Bekenntnis 
zu Deutsch als Unterrichtssprache unseres Landes ab-
zugeben. Dabei ist Deutsch in Deutschland der Schlüssel 
zur Integration. Diese Weigerung ist ein deutliches Signal 
und auch entlarvend für die Weichenstellung dieser und 
vergangener Bundesregierungen. Die Hauptleidtragen-
den sind alle Kinder.

Wie sehen die Ampellösungen aus? Sie kleben zukünf-
tig das Etikett „Deutsch“ auf alles Fremde und erreichen 
damit, dass zukünftig die Zuwanderung in Bildungsver-
gleichstests, in Bildungsberichten und Bildungstrends 
nicht mehr sichtbar ist. Damit zementieren Sie Ihr buntes 
Weltbild und gleichzeitig eine Art Integrationsanarchie 
der Kultur der jeweils vor Ort stärksten Sprechergruppe.

(Beifall bei der AfD)
Gewährleisten Sie, dass deutschmuttersprachliche Kin-
der zukünftig in Deutschland die Mehrheit und nicht die 
Minderheit sind. Ohne diesen wichtigen Schritt wird der 
deutsche Turm zu Babel fallen, egal wie wohlklingend 
Ihre Kitagesetze sein mögen.

(Marianne Schieder [SPD]: Oje, oje!)
Zum Schluss. Wenn Sie alle miteinander so weiterma-

chen, folgt die deutsche Bildungsnation dem Trend der 
deutschen Fußballnation. Wir fliegen raus aus dem welt-
weiten Wettbewerb.

Vielen Dank.
(Beifall bei der AfD – Zurufe von der SPD und 

dem BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN)

Vizepräsidentin Aydan Özoğuz:
Jetzt folgt der bereits angesprochene Matthias 

Seestern-Pauly für die FDP-Fraktion.
(Beifall bei der FDP und dem BÜNDNIS 90/ 
DIE GRÜNEN sowie bei Abgeordneten der 
SPD)

Matthias Seestern-Pauly (FDP):
Sehr geehrte Frau Präsidentin! Sehr geehrte Ministe-

rin! Liebe Kolleginnen und Kollegen! Ich glaube, nach 
bestimmten Reden muss man ein bisschen was einsortie-
ren. Also: Wir haben eine Finanzplanung der alten uni-
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onsgeführten Bundesregierung übernommen, in der we-
der für die Fortsetzung des Gute-KiTa-Gesetzes noch für 
die Fachkräfteoffensive oder für die Sprach-Kitas Gelder 
eingeplant waren.

(Beifall bei der FDP sowie bei Abgeordneten 
des BÜNDNISSES 90/DIE GRÜNEN)

Hinzu kommt, dass das bisherige Gute-KiTa-Gesetz es 
den Ländern ermöglicht hat, die Bundesgelder aus-
schließlich in pauschale Beitragsabschaffungen zu ste-
cken, anstatt in wirkliche Qualitätsmaßnahmen zu inves-
tieren. Man muss sagen: Das wurde leider viel zu häufig 
genutzt.

(Beifall bei Abgeordneten des BÜNDNIS-
SES 90/DIE GRÜNEN)

Man kann also festhalten: Mit dem alten Kitagesetz hat es 
die letzte Regierung versäumt, den Fokus auf wirkliche 
Qualitätsverbesserungen zu legen und diese obendrein 
auch noch finanziell abzusichern. Das war die Ausgangs-
situation, vor der wir standen.

Deshalb haben wir uns als FDP und als Ampel fest 
vorgenommen, die Qualität der frühkindlichen Bildung 
in dieser Wahlperiode verbindlich zu stärken. Genau 
das tun wir mit dem KiTa-Qualitätsgesetz, indem wir 
wesentliche Verbesserungen vornehmen und die Länder 
in den nächsten zwei Jahren mit rund 4 Milliarden Euro 
unterstützen, und das trotz der aktuell sehr schwierigen 
finanziellen Rahmenbedingungen.

Was bedeutet das konkret? Das bedeutet – ich möchte 
das noch einmal ausführen, weil Vorrednerinnen den Ge-
setzentwurf augenscheinlich nicht gelesen haben –, dass 
zukünftig keine neuen Maßnahmen für pauschale Bei-
tragsabschaffung auf Kosten der Qualität mehr finanziert 
werden. Es bedeutet, dass die Länder nun überwiegend, 
das heißt mehr als 50 Prozent der Mittel, in die vorrangi-
gen Handlungsfelder investieren müssen. Das wiederum 
eröffnet den Ländern die Möglichkeit, mehr für Fach-
kräfte, die sprachliche Bildung, die Kindertagespflege 
oder eine starke Kitaleitung zu tun.

Meine sehr geehrten Damen und Herren, diese Chance 
sollten die Länder dringend nutzen, vor allem mit Blick 
auf die aktuelle Fachkräftesituation. Der Fachkräfteman-
gel, über den wir schon lange reden, kommt an. Es ist 
keine theoretische Debatte mehr, sondern er wird vor Ort 
spürbar. Immer mehr Familien stehen vor dem Problem 
der größer werdenden Betreuungslücke, wenn Kitas in 
den Notbetrieb gehen müssen, Familien keinen Kitaplatz 
mehr bekommen oder einige Kitas sogar zeitweise schlie-
ßen müssen. Deshalb müssen Bund und Länder den Fach-
kräftemangel als absolute Priorität behandeln, was wir als 
Bund auch tun.

(Beifall bei der FDP, der SPD und dem 
BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN)

Denn der Fachkräftemangel führt langfristig dazu, dass 
die Vereinbarkeit von Familie und Beruf sich drastisch 
verschlechtert und die Chancengerechtigkeit für unsere 
Kinder sinkt.

Meine sehr geehrten Damen und Herren, zusammen-
fassend kann ich sagen, dass wir heute einen ersten gro-
ßen Schritt hin zu deutlich mehr Qualität in der frühkind-
lichen Bildung gehen. Es ist ein gutes Gesetz, dem wir als 
Freie Demokraten sehr gerne zustimmen.

Vielen Dank.

(Beifall bei der FDP, der SPD und dem 
BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN)

Vizepräsidentin Aydan Özoğuz:
Nächste Rednerin ist für die Fraktion Die Linke Heidi 

Reichinnek.

(Beifall bei der LINKEN)

Heidi Reichinnek (DIE LINKE):
Sehr geehrte Frau Präsidentin! Liebe Kolleginnen und 

Kollegen! Stellen Sie sich mal vor, Sie betreuen Kinder in 
einer Kita, und irgendwie werden es in Ihrer Gruppe 
immer mehr Kinder, doch Sie haben immer weniger Kol-
leginnen und Kollegen, massig Überstunden und trotz-
dem eingeschränkte Betreuungszeiten oder sogar Schlie-
ßungen, dadurch gestresste, schlecht gelaunte Eltern und 
gestresste, schlecht gelaunte Kinder. Das ist Alltag in 
Kitas im ganzen Land.

Und was tut die Bundesregierung jetzt? Na, die sagt: 
Augen zu und durch! – In dem vorliegenden Entwurf für 
ein KiTa-Qualitätsgesetz fehlt eine langfristige Strategie 
und ganz einfach Geld. Das ist kein Qualitätsgesetz, das 
ist ein Kürzungsgesetz. Sie streichen nicht nur das Geld 
für die Sprach-Kitas, Sie ignorieren auch die massive 
Inflation von über 10 Prozent und fallen damit hinter 
das Niveau des Gute-KiTa-Gesetzes zurück.

Als Linke haben wir deshalb einen Entschließungs-
antrag vorgelegt,

(Beifall bei der LINKEN)

der endlich für eine Trendwende im vernachlässigten und 
kaputtgesparten Kitabereich sorgen würde. Wir sagen: 
Nicht 4 Milliarden Euro für zwei Jahre, sondern 6 Milli-
arden Euro pro Jahr müssen zur Verfügung gestellt wer-
den,

(Beifall bei der LINKEN)

um Qualität endlich Realität werden zu lassen. Dazu 
brauchen wir 2 Milliarden Euro on top, um den Investi-
tionsstau der Kitas wenigstens anzugehen. Und nein, das 
ist nicht utopisch. Das Geld ist da.

(Beifall bei der LINKEN)

Dieses Parlament – Sie – haben gerade erst 10 Milliar-
den Euro für eine Aktienrente rausgeworfen, davor ein 
100-Milliarden-Euro-Sondervermögen zusätzlich für 
Aufrüstung, obwohl die Verteidigungsministerin dafür 
eh schon über 50 Milliarden Euro im Jahr kriegt. „Wo 
ist das Sondervermögen für Kitas?“, frage ich Sie.

(Beifall bei der LINKEN)
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